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2 . Kuckuck

erin Sohn Zanaharys war gestorben . Der
O DO CO Vater rief sämtliche Lebewesen der Erde

zusammen , damit sie bei der Bestattung
die Trauerlieder sängen . Auf Befehl Zana¬

lambarys begannen alle mit dem Gesang ,
aber bald wurden etliche müde , und man

Imam tamen invernahm ihre Stimmen nicht mehr . Nach

Verlauf einer Stunde sangen nur noch sehr wenige Trauer¬
lieder . Und nach zwei Stunden hörte man fast keinen mehr .

Als die dritte Stunde zu Ende ging , waren alle heiser und
stimmlos geworden , nur der Kuckuck sang noch aus vollem

Halse . Tag und Nacht sang er , bis Zanahary ihm schließlich
Einhalt gebot . Als der Kuckuck ihn nun um eine Belohnung

bat , sprach Zanahary : „ Ich bin mit dir zufrieden . Hinfort
sollst du dir , wenn du Eier legen willst , nicht wie andere
Vögel ein Nest bauen ; denn du mußt doch jetzt sehr müde

sein , nachdem du solange gesungen hast . So sollst du deine
Eier denn in die Nester anderer Vögel legen ; du darfst ihre
hinauswerfen und zerschlagen , damit du Platz für deine eige=
nen bekommst . Die anderen Vögel sollen die Mühe haben ,
deine Eier auszubrüten , aber du brauchst es nicht !"

Und so geschieht es denn . Der Kuckuck brütet seine Eier nicht
aus , sondern schiebt sie den anderen unter .

3. Mensch und Mücke

err Olombelona und die Mücke Reke¬

hitsa hatten Gefallen aneinander ; so

schlossen sie denn auch Blutsbrüderschaft ;

als Rekehitsa vom Blute des Herrn

Olombelona trank , mundete dies ihr

vortrefflich . Und so erzählte sie nachher
den anderen Mücken : , ,Wir mühen uns

allemal ab , Blut ausfindig zu machen . Da wollen wir fünf¬

6



e

3.

5

D

at

h

g

t

e

pe

e

ce

2:

1,

St

e =

10
Ft;

11

hr

er

18

f =

tighin doch nicht das unseres Bruders vergessen , das aus¬
gezeichnet schmeckt ." Eine andere Mücke antwortete : , ,Laßt
uns ihn besuchen und einmal sein Blut proben ; dann ersparen
wir ihm die Mühe , uns Reis zu kochen , Wasser zu holen und
ihn zu waschen , wir bitten ihn da nur um ein recht ein¬

faches Mahl ."

Herr Olombelona war eingeschlafen und schnarchte , als die
Besucher bei ihm erschienen ; sie baten nach allen Regeln des
Anstands um Eintritt , doch Herr Olombelona hörte sie nicht
und antwortete nicht . , ,Bss ! Bss !" machten die Mücken ,

, ,laßt uns hineingehen ." Damit flogen sie hinein , ließen sich
auf dem Menschen nieder und tranken sein Blut . Plötzlich
fuhr Herr Olombelona aus dem Schlafe auf und rief wü¬
tend : , ,Wartet ! Euch werde ich kommen ! So benehmt ihr
euch also einem Blutsbruder gegenüber ?" Und tapp , tapp !
streckte er eine Mücke nach der anderen nieder .

Seither , so geht die Mär , sind Menschen und Mücken keine

Freunde mehr . Sieht der Mensch eine Mücke , schlägt er sie
tot ; trifft aber die Mücke einen Menschen , sticht sie ihn und
saugt sein Blut .
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4 . Kuh und Bache

uh und Bache wohnten , so geht die
Mär , zusammen in einem geruhigen Tal .
Sie bekamen zur selben Zeit Junge .
Sprach die Bache zu ihrer Gefährtin :

Schau , wie fruchtbar ich bin , und wie
viel schöner ich mit meinen vielen Kleinen

bin als du !" Die Kuh antwortete : , ,Laßt
uns ins Dorf gehen und den Leuten unsere Nachkommenſchaft
zeigen ; wer von uns verhöhnt wird , soll die Häßlichste sein ."
Die Bache willigte ein , und beide begaben sich auf den Weg .
Die Kub trabte zuerst durch die Gassen ; als die Leute sie
sahen , sagten sie : „ Schaut mal , welch herrliche Kuh ! Seht ,
was für ein niedliches Kälblein sie bei sich hat !" Die
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